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monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


Volniſche Note 


Polen will Nichtangriſfspalt mit Rukland ratifisieren. 


Bukareſt, 31. Oktober. Wie die „Dimineata“ aus 
tberläffiger Quelle meldet, hatte Titulescn die polniſche 
gierung von feiner Abſicht, die Verhandlungen über den 
Nichtangriffsvertrag aufzunehmen, verſtändigt und gleich⸗ 
zeitig die Hoffnung auf Mermittlung ausgeſprochen. Dar⸗ 
aufpin hat, dem Blatt zufolge, am Sonnabend der pol⸗ 
nice Vertreter in Bukareſt eine Note überreicht, die de⸗ 
jage: 
Polen habe ſich 


herbeizuführen und können ſich nun 
nicht mehr in die einmiſchen, an denen es 
völlig unintereſſiert ſei. 

Da dieſe überraſchende Antwort zweifellos nur im 
Einverſtändnis mit Frankreich gegeben worden iſt, hat ſie 
in 5 politiſchen Kreiſen einen ungünſtigen Eindruck 
gema 


“> Gehälter haben den Vorzusz. 
Zwangs vollſtreckungs verfahren fir Angeſtellte. 


Nach einer als Dekret veröffentlichten Verordnung 
fiber das Zwangsvollſtreckungsverfahren find für die An⸗ 
geſtellten wichtige Neuerungen eingeführt worden. Bisher 
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rangierten die Anſprüche der Angeſtellten aus Gehältern 
uſw. bei der Zwangsverſteigerung erſt an vierter Stelle hin⸗ 
ter den öffentlichen und Gemeindeabgaben ſowie ſonſtigen 
Staatsleiſtungen. Nunmehr hat ihnen der Geſetzgeber die 
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und 


erſte Stelle eingeräumt, jo daß dieſe Anſprilche ſelbſt vor 
öffentlichen Abgaben rangieren. Nur die Koſten der 
Zwangsvollſtreckung haben den Vorrang. Praktiſch hat die 
Neuerung eine große Bedeutung, weil die eingeklagten An⸗ 
ſprüche der Angeſtellten im Falle der Zwangsvollſtreckung 
meiſtens aus Mangel an Maſſe ausſchieden. 

Des weiteren wird die Frage der Pfändung von An⸗ 
geſtelltenbezügen beſprochen. Wie bisher, kann nur ein 
Fünftel des Gehalts gepfändet werden, wenn es ſich um 
Alimente handelt, jedoch zwei Fünftle. Neu iſt die Ne- 
ſtimmung, daß, ſoſern es ſich um Gehälter von über 1200 
Zloty monatlich handelt — ſogar 100 Prozent des Ueber⸗ 
ſchuſſes über 1200 Zloty der Pfändung unterliegen. 

Nicht gepfändete werden können rückſtändige Gebüh⸗ 
ren für Kranken⸗ und Arbeitsloſenverſicherung, ſowie Ge⸗ 
genſtände, die dem betreffenden Angeſtellten zur Ausübung 
ſeines Berufes notwendig ſind. 


Ein Kindergottesdienſt polizeilich aufgelöſt 


In dem Dorſe Salzdorf bei Schubin in der Weſtmark 
wurde der Kindergottesdienſt für deutſche Kinder polizeilich 
aufgelöſt. Während der galtesdienſtlichen Stunden traten. 
die Wachtmeiſter ein und ſchickten erſt den Leiter und nach⸗ 
her die Kinder fort. 

Der Kindergottesdienſt in dem genannten Dorſe wird 
ſeit fünf Jahren gehalten. Ueber den Grund der Auflö⸗ 
ſung iſt bisher nichts bekannt geworden. 

Etwa 14 Tage zuvor wurden Kinder, die aus dem 
Konfirmanden⸗Unterricht auf der Labiſchiner Chauſſee nach 
Haufe gingen, von einem Wachtmeiſter angehalten, ihre 
Bücher würden unterſucht und die Kinder wurden gefragt, 
bei wem ſie Unterricht gehabt haben. 


Die Finanzlage Frankreichs. 


Bon den 13 Milliarden Budgeldefizit find noch 8 Milliarden zu deren. 


Paris, 31. Oktober. Der franzöſtſche Miniſterprä⸗ 
[ent Herriot hielt am Sonntag in Poitier, wo er an 
einem Bankett zu Ehren eines radikalen Abgeordneten teil- 


nahm, eine große Rede, die ſich hauptſächlich mit der F i⸗ N 


nanzlage Frankreichs beſchäftigte. 

Der Miniſterpräſident erklärte, daß das bei der Auf⸗ 
ſtellung des Budgets für 1933 zu bejeitigenbe Defizit ur⸗ 
ſprünglich 13 Milliarden Franken betragen habe. Davon 
ſeien bereits 4 Milliarden durch die im Juli beſchloſſenen 
Sparmaßnahmen und der Rentenkonvextierung beſeitigt 
worden. Es bleibe alſo noch eine Lücke von 8 Milliarden 
auszufüllen. Für die Aufbringung dieſer Summe müßten 
all? Franzoſen entſprechende Opfer bringen, auch die Be⸗ 
amten und Arbeiter, indem fie in eine Herabsetzung ihrer 
Gehälter einwilligten. Die kleinen Gehälter bis zu 10 000 
Franken (etwa 3200 Zloty) würden aber unangetaſtet blei 
ben. Ebenſo die Familienzulagen. Dieſe Maßnahmen 
fen natürlich Kritiken hervor, aber bie Wiederherſtellung 
Budgetgleichgewichts machten fie nötig. 

Ueber die Außepolitik äußerte ſich Herriot nur 
lurz. Er erklärte u. a., daß Frankreich mit ſeinem Ab⸗ 
rüſtungsplan einen neuen Appell an die Welt zugunſten des 
Edelmuts und der Gerechtigkeit gerichtet habe, Frankreich 
habe die Gefahr, etwas Neues zu ſchaffen, der Geſchicklich⸗ 
leit, die Löſung des Abrüſtungsproblems hinauszuſchießen, 
vorgezogen. Wenn Frankreich mit ſeinem Genie, mit fei⸗ 
ner Erfahrung an Prüfungen und ſeinem analyſierten 
Sinn nicht verſuchen würde, die ſchwierigen Probleme der 
Gegenwart zu löſen, würde es ſich gegen feine hiſtoriſche 
Rolle vergehen. Möge der franzöſiſche Plan mindeſtens 
ein Sammelpunkt für alle mutigen Willen ſein. Man 
müſſe die eiſerne Tür aufbrechen und für die kommenden 
Generationen eine breitere und glücklichere Bahn öffnen. 
Er könne nicht glauben, daß Frankreich, das immer wie⸗ 
der von Menſchenrechten ſpreche, Deutſchland die gleichen 


Rechte verweigern werde. Eine Verſtändigung mit Frank⸗ 


reich über dieſe grundſätzlichen Fragen könne nicht unmög- 
lich ſein. 


Herriots Triumphfahrt nach Spanien. 


Paris, 31. Oktober. Herriot iſt am Sonntag von 
Poitiers aus, wo er an einem Bankett teilgenommen hatte, 
nach Madrid abgereiſt. Der Minifterpräjident wird von 
ſeinem Kabinettschef Alphand, den beiden ſtellvertretenden 
Kabinettschefs und dem Abg. Maloy, der in Spanien gute 
Beziehungen beſitzt, begleitet. 

Paris, 31. Oktober. Die Madrider Reiſe Her⸗ 
rio ts geſtaltete ſich von der ſranzöſiſch⸗paniſchen Grenze 
ab zu einem wahren Triumphzug. Als der Südexpreß auf 
der ſpaniſchen Grenzſtation Frun Halt machte, wurde Her⸗ 
riot don einer nach Tauſenden zählenden Menschenmenge 
mit dem Rufe „Es lebe Herriot!“ empfangen. Das Bahn⸗ 
hofsgebäude und der Zug waren mit den franzöfiſchen und 
ſpaniſchen Flaggen geſchmückt. Der franzöſiſche Arbeits⸗ 
miniſter, der franzöſiſche Botſchafter in Madrid und der 
ſpaniſche Botſchafter in Paris waren dem Miniſterpräſi⸗ 
denten von Madrid entgegengefahren. Herriot verteilte 
unter die anweſende Bevölkerung Tabakpfeſſen. Spanifche 
Frauen überreichten Blumen und nach einem kurzen Auf⸗ 
enthalt ſetzte fh der Zug unter dem Jubel der Bevölkerung 
wieder in Bewegung. 


Herriots „Freundſchaftsbotſchaft“ 
un die engliſchen Werktätigen. 


London, 31. Oktober. Im „Daily Herald“ erſcheint 
eine „Freudenbotſchaft“ des franzöſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
len Herriot an das werktätige Volk Englands. Herrio: 
bittet die engliſchen Arbeiter, niemals zu glauben, daß 
Frankreich den ihm jo oft vorgeworfenen Wunſch der Vor⸗ 
herrſchaft habe. Es wäre ſehr ungerecht, dies zu glauben, 
da „wir wahre und aufrichtige Demokraten und eutſchlol⸗ 
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jene Pazififten find“. Man müſſe nur nachdenken, um zu 
verſtehen, daß die franzöſiſchen Bauern und Induſtriear⸗ 
beiter nicht wünſchten, „in das Blut und den Schmutz“ der 
Schützengräben zu sn „Wir wünſchen das brüderliche 
Verſtehen aller Mächte. Wir wünſchen, daß lein Feind nach 
Frankreich einmarſchiert und daß wir nicht unſere Freiheit 
verlieren. Wir wollen nicht die Sklaven eines angreiſen⸗ 
den Militarismus jein. Ich wünſche, daß das große eng⸗ 
liſche Volk das verſteht und bitte es, nicht denjenigen Ge⸗ 
hör zu ſchenken, die ihm Lügen über die wahre Abſichlen 
aller franzöſiſchen Demokraten erzählen. Schließlich ken⸗ 
nen wir — Engländer und Franzoſen — zu wenig vonern⸗ 
ander. Ich würde mich freuen, wenn eine größere Anzahl 
engliſcher Arbeiter unſere Heimat, unſere Familie und un⸗ 
ſere Provinzen beſuchte. Dann würden ſie mit ihren eige⸗ 
nen Augen jehen, daß Frankreich, das zweimal in weniger 
als einem Jahrhundert, unter einem ſeindlichen Einmarich 
gelitten hat, wirklich den Frieden liebt.“ 


Der franzöſiſche Abrüſtungsplan 
kommt dieſe Woche vor die Abrüſtungskonſerenz. 


Paris, 31. Oktober. Kriegsminiſter Paul Bon ⸗ 
eo ur erklärte bei einem Preſſeempfang, daß er am 4. No⸗ 
vember vor dem Büro der Abrüſtungskonferenz im Auf⸗ 
trage Herriots den franzöſiſchen Abrüſtungsplan genau 
auseinanderſetzen werde. Einige Tage ſpäter werde das 
Dokument gedruckt und öffentlich bekanntgegeben werden. 
Es handle ſich eigentlich um drei Pläne, die, wie geome⸗ 
triſche Figuren, ineinandergreifen. Der erſte jet ein all» 
gemeiner Konſultativpakt, den die Vereinigten 
Staaten nach den Erklärungen Stimſons annehmen 
den und der darauf hinauslaufe, angegriffenen Staaten 
eine moraliſche und in gewiſſem Sinne materielle Stäbe 
zu geben. Der zweite Plan ſei der Völkerbunds⸗ 
und der Locarno⸗ Plan, die regionale Beiſtandstakte 
vorſehe und der dritte ſei ein Militärab kommen 
zwiſchen den europäiſchen Kontinentalſtaaten. Er verfolge 
den Zweck, eine gemeinſame Formel für eine neue Armee 
zu finden, ihren Typ und ihre niedrigſte Quantität ſeſt⸗ 
zulegen. 


Engliſche Arbeitslose wollen vor dem 
Königspalast demonſtrieren. 


London, 31. Oktober. Am Sonntag vormittag ver⸗ 
ſammelten fi in London auf dem Plaz Prafalger 19.000 
Arbeitsloſe. Die Verſammlung verlief ruhig. Als aber 
etwa 1000 Demonſtranten die Polizeikette durchbrachen, 
kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei. Es 
gelang der Polizei, den Demonſtranten den Weg zum 
Königspalast zu verſperren. Eine Anzahl von Demon⸗ 
ſtranten wurden verwundet, viele verhaftet, 


Der Terror in Deutichland. 


Köln, 30. Oktober. In der Nacht zu Sonnabend ge⸗ 
gen 24 Uhr kam es gelegenklich einer nationalfogialiftifchen 
Wählerverſammlung in Köln zu einer folgenſchweren Schiä⸗ 
gerei zwiſchen Natſonalſozialiſten und den zahlreich erſchle⸗ 
nenen Kommuniſten. 13 Perſonen wurden verletzt, von 
denen drei in das Krankenhaus eingeliefert werden muß⸗ 
ten, Die anweſende Polizei war gezwungen, den Saal ge⸗ 
waltſam zu leeren. 

Hamburg, 31. Oktober. Am Sonnabend kam es 
im Stadtteil Heimsbüttel beim Plakatekleben zu einer 
Schlägerei zwiſchen Reichsbannerleuten und einigen 9 
tionalſozialiſten. Im Verlaufe dieſer Schlägerei blie 
Reichsbannermann kot am Platze. Eine zweite Perſon, 
auch ein Reichsbanner, erlitt einen Oberarmſchuß. 

Hamburg, 31. Oktober. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen hat der Wahlkampf am Sonntag in Hamburg 
11 Schwere und über 40 Leichtverletzte gefordert. 


Deutſch⸗polniſche Verkehrstonſerenz. 

Am 22. November findet in München eine deutic): 
polniſche Eiſenbahn⸗Konferenz ftatt, in der Fragen des 
Grenzverkehrs geregelt werden ſollen. U. a. beſteht die 
Abſicht, den Schnellzug Poſen— Breslau in einen Perſonen⸗ 
zug umzuwandeln, und zwar wagen der ungenügenden Fre⸗ 
queng, b 
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Tſchechoſlowalei und Deutſchland. 
Paris, 31. Ottober. Der neue tſchechoſlowaliſche 
iſterpräſident Malype ner ſagte in einer Unterredung 
mit einem Vertreter des „Petit Journal“, daß die tſchecho⸗ 
llowakiſch⸗deutſchen Beziehungen ſtets korrelt geweſen jeren. 
Die Tſchechoſlowakei wünſche mit Deutſchland eine Sun. 

im Rahmen der europäiſchen Zusammenarbeit. 
Leider jei die Regierung durch die Ereigniſſe der letzten 
Jahre gezwungen geweſen, die Entwicklung in Deutſchland 
mit gang beſonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen, um den 
Weg zu finden der zur Rückkehr zu einer engen Zuſammen⸗ 
arbeit führe 


Muſfolinis Amneſtie — nur für Faſchiſten. 


Ro m, 31. Oktober. Die Einzelheiten der von Muſſo⸗ 
lini gewährten Amneſtie ſind bekanntgegeben worden. Sie 
umfaßt den Widerruf der Diſziplinarmaßnahmen fiir alle 
Beamten und Angeſtellten der Staatsverwaltung (alſo nur 
für Faſchiſten! Red.), ſoweit fie auf Grund gerichtlicher 
Urteile erfolgt find. Die Amneſtie gilt für den Ausſprüch 
des Tadels, für Geldſtrafen, Gehaltskürzungen, Gehalts 
entzug und Fegradierungen. 


Tſaldaris griechiſcher Regierungschef. 


Athen, 31. Oktober. Die Regierung Venicelos ift 
zurückgetreten. Mit der Bildung der neilen Regierung 
vurde Tjaldaris beauftragt, der dabei auf die Unterſtützung 
zurch einige kleinere Parteien rechnet. 


Neuer Präfident in Chile. 


In 8 Jahren: 14 Revolutionen, 53 Regierungen, 
11 Staatspräſidenten. 


Santiagode Chile, 31. Oktober Am Sonntag 
fanden in Chile Präſidentenwahlen ſtatt. Nach dem am 
Montag morgen vorliegenden Wahlergebnis find 60 v. H. 
der Stimmen für Aleſſandri abgegeben worden. 

Santiago de Chile, 31, Oktober. Die ſüdame⸗ 
eikaniſche Republik Chile hat in den letzten 8 Jahren 14 
Revolutionen gehabt. In dieſen 8 Jahren waren in Chile 
nicht weniger als 53 Regierungen im Amt und 11 Staats⸗ 
präſidenten. Der gegenwärtige Finanzminister führt auf 
dieſe Unſicherheit der politiſchen Lage in Chile den Fehl“ 
betvag im Staatshaushalt und die Höhe der Staatsſchul⸗ 
den zurück. 


Wieder politiiher Mord in Cuba. 


Waſhington, 31. Oktober. Auf Cuba hat ſich ſchon 
mieder ein neuer politiſcher Mord ereignet. Der kubaniſche 
Staatsmann Hernandez wurde am Sonntag — durch meh⸗ 
rere Schüffe niedergeſtreckt — in ſeine Wohnung in Guaya⸗ 
Hal tot aufgefunden. 


Todesſtrafe für den Urheber 
des. Moskauer Eiſenbahnunglücks. 


Moskau, 31. Oktober. Vom oberſten Gerichtshof 
der Sowſetunion it nach dreitägiger Verhandlung der 
Eiſenbahubeamte Kulakow im Zuſammenhang mit den 
Eiſenbahnumglück bei der Station Yublino, unweit P 
kau, am 16, Ottober wegen Fahrläſſigkeit und Diſzip 
loſigkeit zum Tode durch Erſchießen verurteilt worden. V 
andere Beamte erhielten Gefängnisſtraſen von 4 bis 6 
Jahren. Bis jetzt haben die Sowjetbehörden noch feine 
amtliche Mitteilung über die Zahl der Opfer des Unglücks 
herausgegeben. Man vermutet aber, daß dabei über 40 
Perſonen getötet und 100 verwundet worden ſind. 


Schweres Autobus unglück. 


Paris, 3. Oktober. Wie aus Oran (Frankreich) 
berichtet wird, verſagten dort geſtern die Bremſen eines 
Autobuſſes, der 34 Fahrgäſte bon El Ancor nach Oran 
beförderte. Drei Fahrgäſte wollten während der Fahrt 
aus dem Wagen ſpringen und lamen dabei ums Leben. 
5 Perſonen wurden verletzt. 


Deulſches Poſiflugzeug verschwunden. 
Das deutſche Poftjluggeug „D. 2017”, das zwiſchen Len⸗ 
don und Köln fliegt, iſt am Sonnabend von London mit 
Poſt abgefahren. Aber bereits nach 14 Minuten nach dem 
Start ſandte das Flugzeug, auf dem ſich der Pilot und 
ein Mechaniker befanden, S. O. S.⸗Rufe. Da das Flug⸗ 
zeug ſich um dieſe Zeit über dem Kaual La Manche beftn⸗ 
de nmußte, alarmierte man ſofort alle Rettungsſtationen, 
Es find aber beim engliſchen Luftfahrtminiſterium bis in 
den ſpäten Abendſtunden des Sonnkag keine Nachrichten 
über den Verbleib des deutſche Poſtflugzeuges eingetrof⸗ 
fen. Das Luftminiſterium erklärke, daß das Flugzeug 
wahrſcheinlich einſach im Kanal berſchwunden fer. In 
einem Sturm, wie er in der Nacht zum Sonntag im Kanal 
gewütet habe, könne lein Flugzeug ſich lange über Waſſer 
halten. Engleſche Flugzeuge ſuchten den Kanal Treuz unt 
quer ab, auch mehrere Dampfer und Rettungsboote von 
Walton on the Naze und Walmer durchſuchten den Kanal, 
ohne aber eine Spur von den deutſchen Fliegern oder ihrem 
Flugzeug zu finden. 


Von Gronau 
einem Weltllug Sonntag nachmittag in Bagdad ein⸗ 
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Zuſammenbruch des Streiks in der Holzinduſtrie. A 
Vor einigen Tagen berichteten wir, daß der Streik in 
der Holzindustrie teilmeife zuſammengebrochen iſt, da die 
Lehrlinge, die dicht vor der Geſellenprüfung ſtehen, die Ar⸗ 
beit wieder aufnahmen. Ihnen folgten am nächſten Tage 
die chriſtlichen Geſellen. Jett haben nach und zach auch Die 
ſchen Geſellen die Arbeit wieder aufgenommen. Auf 
dieſe Weiſe ijt der Streil als vollkommen zuſammengebro⸗ 
chen zu bezeichnen. — So mußte es auch kommen, wenn 
Arbeiter in ihrer Geſamtheit jeder gewerkſchaftlichen Orga⸗ 
nifation fern ftehen, und das iſt in der Lodzer Holzinduſtrie 
der Fall. Bar jedes Solidaritätsgefühls, fällt einer dem 
anderen in den Rücken. Der Leidtragende tft der Arbeiter 
ſelber. 
Die Produktion der polniſchen Eifeninduftrie 
im Sommer d. J. wird amtlich auf 24 000 To, Walzeiſen 
angegeben, fie war gegenüber dem Vormonat bei Roheiſen 
um 1, 3, Stahl 14,6, und Walzeiſen 12,7 Prozent niedri⸗ 
ger. Im Vergleich zum Vorjahr betrug die diesjährige 
Produktion dieſer Induſtrie in den erſten neun Monaten 
dieſes Jahres bei Roheiſen 52, 3, Stahl 57,6 und Wi z. 
eiſen 58,9 Prozent weniger. Die Induſtrie beſchäftigle 
Ende September 28 098 Arbeiter und ſonſt 1366 Arbeiter 
mehr als Ende Auguſt, dagegen 6766 Arbeiter weniger als 
zu Beginn des Jahres. Der Export von Walzeiſen betrug 
im Berichtsmonat 14 300 To. und richtete ſich nach der 
Sowjetunion, Bulgarien, Holland und Südſlawien. 


140 Millionen Dollar in den polniſchen Elektrizitätswerken 
inpeſtiert. 


Die Kapilalien, die in Polen in den Elektrizitätswer⸗ 
len öffentlicher Nutzung inveſtiert find, werden auf rund 
140 Millionen Dollar errechnet. Auf den Kopf der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung entfallen ſomit 4,5 Dollar, gegen 10,8 
Milliarden Inveſtitionen und etwa 90 Dollar pro Kopf 
der Bevölkerung in Deutſchland. In Deutſchland iſt ſomft 
an Kapitalien in der Energiewirtſchaft ftebenmal mehr in- 
veſtiert als in Polen. Der jährliche Kapitalbedarf für 
Elektriftzierungszwecke beträgt auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung: in den Vereinigten Staaten von Amerika ungefähr 
7 Dollar, in Deutſchland ungefähr 4 Dollar und in Rollen 
etwa 1 Dollar. 


Das Staatswappen verſchwindet von den Schildern der 
Tabakwarengeſchüſte. 

Die Direktion des Tabakmonopols beſchloß, die Schil⸗ 
der der Tabalwarenverkaufsſtellen umändern zu laſſen. Es 
joll, nämlich von den Schildern das Staatswappen, dar 
Adler, verſchwinden und an ſeine Stelle ſoll die Aufſchrift 
P. M. T. die Anfangswuchſtaben von Panſtwowy Monopel 
Tytuniowy, geſetzt werden. Außerdem iſt auch proſektiert, 
bei den Zigaretten und den Schachteln das Siaatswappen 
wegzulaſſen. 

ung der Prozeßgebühren. 

Eine Verordnung des Staatspräſidenten über die Ge⸗ 
richtskoſtenverordnung ſetzt die Gerichtsgebühren, die in 
Zipilſachen bisher 3 Prozent des Gireitwertes betrugen, 
auf 2½ Prozent des Streitwertes herab. 


Der Induſtrieſle Eugen Motte geſtorben. 

In Rubaix (Frankreich) verſchied der franzöſiſche In⸗ 
duſtrielle Eugen Motte, der Mitbegründer des Lodzer Tex⸗ 
tilunternehmens Deſſurmont, Motte u. Co, und Gründer. 
von Induſtriebetrieben in Tſchenſtochau. Motte hatte in 
Roubaix das Bürgermeiſteramt inne und war Kammier⸗ 
mitglied. 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

Heute müſſen diejenigen erſcheinen, die im Bereich 
des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben S, Sz, T beginnen, ſowie diejenigen mit 
den Anſangsbuchſtaben P, R, S, Sz, die im Bereich des 11. 
Polizeikommiſſariat wohnen. 

Am Dienstag it die Regiſtrierungskommiſſion 
falls nicht tätig. (p) 

Einem Poliziſten wurden Schweine geſtohlen. 

Der Slonſtaſtraße 19 wohnhafte Poliziſt Joſef Kazi⸗ 
mierezak mäſtete zwei Schweine. In der Nacht zu Sonn⸗ 
abend drangen in den Stall Diebe ein und ſtahlen dieſe 
Schweine. Die Spur der Diebe wies nach der Emilien⸗ 
ſtraße 48 in die Wohnung des Ehepaares Bugaj. Als 
einige Poliziſten dorthin entſandt würden, ergriff Bugaſ, 
der vor dem Haufe Wache ſtand, die Flucht. In der vir- 
ſchloſſenen Wohnung, deren Tür gewaltian geöffnet wurde, 
traf man zwei Männer an, die mit dem Zerlegen der 
Schweine beſchäftigt waren. Es ſind dies der 22 Jahre 
alte Ignacy Dombrowka und der 22 Jahre alte Leonard 
Jagiello, Abromowſkiego 42, beides bekannte Diebe. Sie 
und Joſef Bugaj, der an dem Diebſtahl beteiligt iſt, wur⸗ 
den in Haft genommen. (p) 


Schwerer Unfall auf der Zgierzer Tramlinie. 

Auf der Zuſuhrbahnſtrecke Lodz —Igierz trug ſich ge⸗ 
ſtern ein ſchwerer Unfall zu. In der Nähe von Juljanow 
beugte ſich der 17 Jahre alte Ezeſlam Danielewiez fo wei! 
aus dem Wagen heran, daß er mit dem Kopf gegen einen 
Leitungsmaſt ſtieß und herausgeworfen wurde. Ein Arzt 
der Rektungsbereitſchaft ſtellte Gehirnerſchütterung feſt und 
überführte den Verunglückten nach dem Radogoszezer Kran 
kenhaus (p) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Aktengeſellſchaft „Joſef Richter“ 
in der Skorupfaſtraße 19 fiel 1 55 9 6 Kiſte e 0 
den vom Wagen auf den Nowo⸗Podgorna 9 wohnhaft 
Arbeiter Andrzej Borezynifi, 
rerer Rippen davonkrug. (a) 


en 
der dabei einen Bruch mel. 


An einem Samme aufgehängt. 

In der Joſefaſtraße in Widzen 
einem Boum hängend de . in 
die Frau los und rief die 
erfolgreiche Miederbelebungsv: 0 Die i 
ſuchung ergab, daß es ſich hierbei as Dienſtmädchen 
Amalie Albrecht, Zielonaſt⸗oße 10, handelt, das nor ein 
Zeit feine Stellung verloren hatte. — Die Krakudaſtraß 
wohnhafte Albing Kawe da krank ir ſelbſtmörderiſcher A 
ſicht eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft er 
toies ihr Hilfe und lieſerte ſie in das Bezirkskrankenh 
ein. — Die 21 Jahre alte Marſanna B 
ihrem Leben durch Genuß einer giftige 
Ende zu bereiten. Auch ihr erwies d 
Hilfe und beſeitigte jede Lebensgefahr. 
1 jähriger Seloſtmörder. N 185 

Der 13 Jahre alte Zygmunt Janiszewſli, Braendzals 
niang 17, der durch irgend ein ihm zugefügtes Unrecht aus 
dem Gleichgewicht gebracht worden iſt, krank in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft beſeitigte jede Lebensgefahr. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

4. Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2; J. Hark ⸗ 
manns Erben, Miynarjla 1; W. Danielecki, Piolrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Amer, Bol 
tzanſta 37; F. Woſeiekis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Aus dem Reihe. 


Heute Urteil im Blachomiti-Brozek. 


Heule wird der Prozeß gegen Blachowſti, der den Zy⸗ 
rardower Direktor Kohler erſchoß, fortgeſetzt, nachdem er 
am Donnerstag vertagt wurde. Es ſtehen noch die Reden 
des Staatsanwalts, der Zivilkläger und der Verteſd'ger 
aus, Das Urteil iſt noch heute abends zu erwarten. 


det 
() 


Mit der Runge den Couſin erſchlagen. 


Im Dorf Dziatkowice, Gem. Balun, Kreis Laſk, er⸗ 
ſchlugen die Brüder Staniſlaw und Zügmunt Koschwift 
ihren Couſin Stefan Koseinfki aus Szadel mit der Runge. 
Der Streit war wegen einer Erbſchaft entſtanden. (p) 


Ruda⸗Pabianicka. Diebesbande. In Ruda⸗ 
Pabianicka treibt letztens eine Diebesbande ihr Unweſen, 
die in der vorgeſtrigen Nacht nicht weniger als vier Ein⸗ 
brüche verübt hat. Der erſte Einbruch wurde in die 
Holzſtälle des Hauſes Batorysſtraße 10 verübt, wo ſich die 
Diebesbande Hühner des dortigen Einwohners Müller 
aneignete. Darauf ſuchten die Diebe auch noch in die an⸗ 
deren Ställe einzudringen, wurden jedoch von dem Beſitzer 
Friedrich verſcheucht und ergriffen die Flucht. (a) 

Tomaſchow. Schwerer Autounfall. 
Auto des Joſef Wilmanſti kehrte geſtern mit zwei F 
gäſten aus Lodz nach Tomaſchow zurück. Unterwegs ging 
das Benzin aus, weshalb die beiden Fahrgäſte in einen 
Aukobus umſtiegen., Der Chauffeur Moſchek Kenigſtein 
wollte aber zeigen, daß er den Zeitverluſt aufholen könne, 
weshalb er nach dem Tanken eine übermäßige Geſchwindi 
leit einſchlug. Dabei fuhr er mit aller Wucht gegen 
Geländer einer Brücke. Der Wagen wurde vollkommen z 
trümmert und der Chauffeur und ſein Gehilfe Juljan N. 
jewſki erheblich verletzt. Ju ſehr ſchwerem Zuſtand wurd 
ſie nach Tomaſchow gebracht und ins Krankenhaus e 
liefert. (p) 

— 5 Familien dürch Brand obdachlos 
geworden. Durch ein Feuer, das in einem Pferdeſtall⸗ 
in der Pilſudſliſtraße 20 auf dem Grundſtück von Königs⸗ 
heit ausbrach, fing auch das hölzerne Wohnhaus des Rein. 
hold Förſter Feuer und es brannte krotz energiſche Rel ⸗ 
h nieder. Dadurch wurden 5 Familien obdach⸗ 
03. 


Das 


er 


Königshütte. Chauffeur voneiner Wagen ⸗ 
deichſel durchbohrt. Zu einem verhängnisvollen 
Zuſammenſtoß kam es in der Mitternachtsſtunde in der 
Nähe von Königshütte zwiſchen einer Autotaxe, die vom 
Eigentümer gejtenert wurde und einem Fuhrwerk. Die bei⸗ 
den Fahrzeuge prallten in voller Fahrt aufeinander, wobei 
die Wagendeichſel den Vorderteil des Autos durchſchlug 
und den Autoführer lebensgefährlich verlegte, Außer den 
Bruſtperletzungen hat der Autoführer eine erhebliche Bein⸗ 
16000 5 erlitten, die eine Amputierung zur Folge haben 
wird. 


unit. 


Erſte Wiederholung 
des „Mädels mit Tempo“. 


Mitre 
e, der leinen geringen Anteil an dem Temp. 
3 mit Tempo“ batte. Die Lacher batle 
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wie immer, Herr Richard Zerbe auf feiner Seite, dem der 
Lacherfolg zum allergrößten Teil zuzuſchreiben iſt. Auch 
die übrigen Mitwirtenden, Frau Irma Zerbe, Herr Max 
Anweiler und Frl. Egler taten ihr Beſtes zum Gelingen 
des Abends. 

Die zweite Aufführung dieſer Saſſon kann in jeder 
Beziehung, ine gelungene betrachtet werden. Es war 
ſowohl ein künſtleriſcher als auch ein Publikumserfoig. 
Nicht wenig dürfte hierzu der Umſtand beigetragen haben, 
daß die Aufführung in dem allen Anforderungen entſpre⸗ 
chenden „Scala“-Theater ſtattſand. Bühnenkechnſſch 
hier die Aufführung viel beſſer, als im Lokal des Män⸗ 
lergeſangvereins, und auch dem Publikum kann der Ein⸗ 
druck einer vollkommenen Theateraufführung übermittelt 
werden. h. 


Aus dem deutfihen Geſelhchafteleben 


Jeſtlichteiten in den Vereinen. 

Schon lange iſt das Treiben in Wald und Garten 
nicht mehr. Geſang, Lachen und Scherzen ſind in die Vor⸗ 
einsräume eingezogen, Eine Uebergangszeit zwiſchen Som⸗ 
mer⸗ und Winterveranſtaltungen bildeten die typiſchen 
Sternſchießen. Der Auftakt zur Winterſaiſon waren, Its 
zweifelhaft der verfloſſene Sonnabend und Sonntag, da 
dieſe Tage ſogleich mehrere Veranſtaltungen brachten. Wir 
beginnen mit der bedeutendſten, der 


Jubiläumsſeier des Männergeſangvereins „Eintracht“. 


Als Auftakt zu der eigentlichen Feier, die heute abend 
bor ſich geht, fand am Sonnabend abend im Lokale der 
„Eintracht“ der Feſtkommers ſtatt, zu welchem die der Ver⸗ 
einigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen ange⸗ 
hörenden als auch berſchiedene andere Vereine ihre Vereke⸗ 
ter entſandt hatten. Einige Vereine waren ſogar mit allen 
altiven Sängern erſchienen. In Aubetracht deſſen iſt es 
verſtändlich, daß der Saal voll beſetzt war. Es herr‘ 
ine frohe, freudige Stimmung, wie man fie jo oft in ©: 
en antreffen kann. Die Feier wurde durch den C 
Jubelvereins mit dem Vereinsgruß eröffnet, wor 
der Präſes, Herr Franz Stelzig, die Erſchienenen begrüß 
und ein anſchauliches Bild über das Werden und Geſchehen 
des Vereins im Laufe dieſer 25 Jahre entwickelte. Unler 
Leitung des Bunde; genten Herrn Frank Pohl fang 
dann der Chor des „Eintracht“ Vereins das jehr ben: 
tende Anforderungen an den Chor ſtellende Werk „Toten⸗ 
volk“ und „Das Kätzchen“, beides Kompoſitionen von Fritz 
Gampke. Es folgte hierauf ein feierlicher Akt, der bem 
daß der Verein ſeit ſeiner Gründung ſtets einen bedeuten 
den Stamm von Mitgliedern hatte, denn nicht weniger 
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20 Mitglieder gehören dem Verein ſeit ſeiner Gründung 
an. Die von dieſen Vereinsveteranen in Lodz Verbliehe 
nen wurden am Sonnabend durch Ueberreichung eines 6 
denkbildes ausgezeichnet. Es find dies die Herren: Prä 
Franz Stelzig, Guſtav Reſtel, Joſef Wimmer, Jul 
Kretſchmer, Adolf Schwalbe, Peter Siebert, August Zip⸗ 
pel, Auguſt und G. Kowalſli, Eduard Nelſon, Adolf Nic 
Karl Braun, Joſef Marſki. Beſonders herzlich geſtak 
ſich ſodann die Gratulation jeitens der Vereine. Nicht u 
niger als 15 Vereine hatten ihre Vertreter entſandt, 
den „Eintracht“⸗Verein zu ſeiner Jubelfeier in herzlich 
Weiſe beglückwünſchten und dabei zum Teil recht wertvolle 
Geſchenke überreichten. Außerdem waren viele Glückwünſche 
auf ſchriftlichem Wege eingetroffen. Unter den Gratulan⸗ 
ten beſand ſich auch der Herr Konſiſtorialrat Dietrich, der 
dieſe Gelegenheit wahrnahm, um dem Verein für ſeine 
jederzeit zum Wohle der Allgemeinheit geleiſteten Dienſte 
zu danken. Auch der D. Ku. B. V. „Fortschritt“ war durch 
einen Delegation vertreten und übermittelte durch feinen 
Vorſitzenden, Schöſſen Kuk, die Gratulation mit dem 
Wunſche, treu zum Deulſchtum zu halten. Herr Franz 
Stelzig, der als Präſes des Jubelvereins die Gratilatio- 
nen entgegennahm, verſtand es meiſterhaft, jedem gratu⸗ 
lierenden Verein ein herzliches Wort des Dankes zu jagen, 

Der zweite Teil des Vereins beſtand aus geſanglichen 
Darbietungen, die von einem Doppelquartett des „Ein⸗ 
tracht“ Vereins und der Gaſtvereine „Concordia“ Lodz, 
Pabianicer Männergeſangverein, ſowie der Kirchengeſang⸗ 
vereine der St. Trinitatis⸗ und der Johannisgemeinde be⸗ 
triten wurden. Es war lein Wettſingen, das dieſe Vereine 
boten, pielmehr eine Ehrung des Jubelvereins. So wurden 
die Geſänge auch von allen Anweſenden aufgefaßt und allen 
gleich ſtark applaudiert. Nach Programmſchluß blieben die 
Sänger in fröhlicher Stimmung und bei den Klängen der 
vorzüglichen Thonſeldſchen Kapelle noch lange Zeit befſam⸗ 
men. 


Schauturnſeſt des Lodzer Sport⸗ u. Turnverein. Man 
lann den Turnern zielbewußte Arbeit im Turnen nicht ab» 
. Ihren regelmäßigen Veranstaltungen in dieſer 

eziehung — ob zur Sommers: oder Winterszeit — ge⸗ 
bührt volle Anerkennung. Nur in einem Punkte verfol 
fie das Mißgeſchick: der ſchwache Beſuch. Daß des 
ihre Tatkraft nicht erlahmt, nötigt jedem objektiven Turn⸗ 
freund Achtung ab. Und nun einige aufrichtige Worte an 
die deutſche Oeffentlichkeit; Steht doch dem edlen Turn⸗ 
ſport nicht abſeits, haben doch das Turnen — neben dem 
Geſang — die Lodzer Deutſchen immer gepflegt. Den El⸗ 
tern, die ihre Kinder in die Reihen der r Jahns 
ſchicken, möchten wir ans Herz legen, ihren Zöglingen zu⸗ 
mindeſtens bei Veranſtaltungen ins Verei im au fol⸗ 
gen. Solcher Beſucht befruchtet die Energie der Turner 
und spornt fie zu emſigem Turnbetkieb an 

Der verfloſſene Sonnabend war 
ſchwac 


1 )' 
Erfolg. 


23 


f 5 N — wenn wir bot 
en Beſuch abſehen — in turneriſcher Hinſicht ein 


Die Aktiven (Turnerinnen und Turner) zeigten 


Polen It 


Nach der erſten Niederlage der polniſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft in Neapel hatte man zwar keine erfolgreiche 
Revanche in Genua erwartet, aber immerhin ein einiger 
maßen günſtiges Ergebnis für unſere Auserwählten. Aber 


auch hier kam es anders. Die Italiener traten hier den 
Polen mit ihrem ſtärkſten Team, perſtärkt durch den Uri 
guayer Petrone und die beiden Argentinier Valente und 
Orlandinſ, an. Gegen einen derarkigen ſpielſtarken Geg⸗ 
ner konnte die durch Reiſen hingenommene Mannſchaft 
wenig ausrichten und mußte eine empfindlich hohe Nieder⸗ 
lage hinnehmen. Bis zur Pauſe ſtand das Reſulkat bereits 
auf 30. Den Ehrentreffer für Polen ſchoß Koſſok, Das 
Spiel leitete der Franzoſe Lecrele. Publikum gegen 10 000. 


Deutſchland — Ungarn 1: 2. 
Der in Budapeſt vor 20000 Zuſchauern ausgetragene 
Fußball⸗Länderkampf endete mit einem knappen Stege 
(2:1) der Ungarn. 
Liga — Oberſchleſien 1: 0. 
Der geſtern in Kaktowiß ftattgefundene Fußballſpiel 


9 


alien 5:1. 


aus, was diesmal keinesfalls von den Turnern gejagt wer⸗ 
den kann. Bereits in der erſten Halbzeit erzielt Widzew 
2 Goale 9 Auguſtynjal und Uptas. Auch in der zwei⸗ 
ten Spielhäljte kaun Widzew noch einmal erfolgreich ſein, 
Während alle Mühe den Turnern nur den Ehrentreffer 
einbringt. Schiedsrichter Lange. 


Kuſocinſti und Frl. Walaſiewicz ſiegen in Lemberg. 

Geſtern fanden in Lemberg leichtathletiſche Wetkkämpſe 
mit Kuſoeinſti und Frl. Walaſiewicz ſtatt. Kuſocinſti 
nahm am Lauf über 2 Kilometer teil und ſiegte, jedoch in 
ſchwacher Zeit mit 66,7. Sein Gegner Sowaryn en⸗ 
dete den Lauf mit 20 Meter in 10,2 Sekunden, 800 Meter 


in 2 Min. 24,2 Sek. Im Weitſprung erreichte fie 5,53 Mr.: 
im Diskuswerfen 33,82 Mtr. 


WAS, beſiegt Wima 75: 59. 

Geſtern fanden Wettbewerbe zwiſchen den Leichtathle⸗ 
ten der obigen Vereine ſtatt. Im Geſamtergebnis ſiegte 
WRS. mit 75: 59 Punkten. Die wichtigſten Ergebniffe 
waren: 

100 Meter: Pietrzak (WS 


n 


zwiſchen einer Auswahlelf von Ligaſpielern und eine 200 Meter: Groblewſkti (W. kunden. 
präſentation der oberſchleſiſchen Vereine ſah die . .) Sek 
mannſchaft als knappen Sieger, obwohl die Ober * Wima) 3 Meter 
während der ganzen Dauer des Spieles überlegen wa N 1,51 Mtr. 
Das einzige Tor des Tages ſchoß Kniola in der 58. S.) 10,90 Mir 
nute. 36 Mir. 
Widzew — L. Sv. u. Ty. 3:1. f 

Das geſtern auf dem DOR.-Plak um den Pokal des Polonſa — der Gegner für Ig P. 
„Kurjer Lodzki“ und um die moraliſche Meiſterſchaft von Der für geſt ſetzte zweite nalkampf am 
Lodz ausgetragene Fußballſpiel zwiſchen Widzew und dem] die Boxmanuſcha ft von Polen zwiſchen Jene 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein war eine ſichere Beute der 
Arbeiterelf. Widzew ſpielte ausgezeichnet und war faſt wäh 
rend der ganzen Spielzeit überlegen. Sie zeichnete ſich 
vor allem durch Schnelligkeit, Zuſammenſpiel und Hingabe 


als Mei⸗ 
streſſen 
ie Poſener 


lonia (Warſchau) und PRO. (Graudenz) wurd 
ſterſchaftskampf abberufen und als Freun 
Als Ge, für Polonia wurde 
immt. 


ſich von der guten Seite. Eine beſondere Freude war es, 
den eifrigen Zöglingen zuzuſchauen. Man kann bereits 
jetzt Talente ſehen, die in zwei oder drei Jahren dem 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein volle Erfolge einbrin: 


Dennoch war es ſehr nett 
Viel Raum zum Tanzen, dazu ſehr 
ſit. Für guten Humor hatte ohnehin 
d üger geſorgt. Die komiſchen Momente 
der Coupletts mit Klavier⸗ ı t 


ſchon de 


werden. Die Vorführungen begannen mit Tiſchübu begleitung erweck⸗ 
der Turner. Es folgten Reckübungen, Uebungen an den ten immer wieder Lachen. Auch Gitarrenſolis gab Hezt 
Ringen, ſowie Bod- und Trampolinſprünge. Während Richard Krause jehr gut. Die Vortragenden ernteten reiche 


dem Fachmann die faſt durchweg ſauber ausgeführten Ti 
polinſprünge angenehm auffielen, fo konnten allgemei 
feſſelnden Uebungen an den Ringen gefallen. Der B. 
war deshalb auch nicht knapp bemeſſen. Nach kurzer Pa 
führten Turnerinnen am Pferd und Turner am B 

gleichzeitig Uebungen auf. Den Schluß bildeten die Zi 
linge mit Uebungen am Tiefreck. Die Kleinen waren eif⸗ 
rig bei der Arbeit und man laun mit ihren Leiſtungen 
zufrieden ſein. Die Zögli leitete Teodor Proppe, die 
er. 


ſind ausſchließlich Mitglieder des Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein, die auf dem diesjährigen Gaukurufeſt Preiſe errun⸗ 
gen haben: Zwölfkampf der Turner 1. Stufe: Prei 
(Eichenlaubkranz und Diplom) 174 Punkte — Erwin G. 
tel, 5. Pr. 159 P. — Bruno Zeidler, 6. Pr. 157 P. Teo⸗ 
dor Proppe, 8. 153 P. — Oswald Wittman (alie 
erhielten Diplome); Zwölflampf der Turner 2. Stufe: 4. 
Pr. 171 P. — Paul Golembiowſki (Eichenlaubkranz und 
Diplom), 12. Pr. 155 P. — Artur Häusler (Diplom); 

eunkamp der Altherren: 1 157 P. — Rudolf Kelm 
(Eichenlaubkranz und Diplom); Siebenkampf der Tur⸗ 
nerinnen: 3. Pr. 109 P. — 
106 P. — Lucie Rohr, 6. 9 
(alle Eichenlaub 
gela Ulrich, 8. Pr. 80 P. — Gertrud Funke, 9. Pr. 86 9, 
— Hedwig Hübner, 9. Pr. 86 P. — Emilie Knoll, 10. Pr. 
85 P. — Jadwiga Adamiak (alle Diplome); Siebenkan 
der Jugendturn. 1. Pr. 124 P. — Hermann Scheurer; 
2, Pr. 113 P. — in Michel, 4. Pr. 99 P. (alle Eichen⸗ 
laubkranz und Diplom), 6. Pr. 54 P. — Lucie Rohr; Drei⸗ 
kampf für Turnerinnen in Frei- und Handgeräteſhungen: 
2. Pr. 50 P. — Marta Michalczewſka, 3. Pr. 49 P. — 
Irnia Schiller, 4. Pr. 48 P. — Lucie Rohr, 5. Pr. 47 P. 
Hedwig Hübner, 5. Pr. 47 P. — Angela Ulrich, 5. Pr. 
47 P. — Jadwiga Adamiak, 5. Pr. 47 P. — Eugenie 
Barezynſta (alle Eichenlaublränze und Diplome, 8. Pr. 
44 P. — Gertrud Funke, 9. Pr. 42 P. — Alice Baczynſka, 
10. Pr. 41 P. — Hilde Kretſchi (alle Doplome). 

Die folgenden Stunden (bis in den Morgen hinein) 
blieb man noch bei Tanz und Unterhaltung beiſammen 
Die Rekruten feierten hierbei ihren Abſchied. Zum Trag 
ſpielte ein gutes Streichorcheſter auf. A. S. 

Tanzkränzchen des Chriſtlichen Commisvereins. Dei 
Reinertrag iſt für den Fonds der Arbeitsloſen im Verein 
beſtinnnt, gewiß, ein nachahmenswertes Beiſpiel. Leiden 
waren auch hier nicht ſoviel Beſucher erſchienen wie er- 
wartet wurde. Das mag daran liegen, daß der „Eintracht“ 


05 
Marta Michalezewſta, 5. Pr. 
104 P. — Irma Schiller 
franz und Diplom), 9. Pr. 92 P. — An⸗ 


lichen Beifall. D hatte b ſchwachen N 
ſuchs guten Betrieb. Beſucher blieben dank de 


liären Stimmung bis in den Morgen hinein im 


Der Verein deulſchſpre hender Kathollken ver 
geſtern einen Wohltätigkeitsbaſar, über welchen wir jed 
Raummangelt wegen erſt morgen berichten können. 

Vom Jünglingsverein der St. Johannis⸗Gemeinde, 
Uns wird geſchrieben: Im ev. ⸗luth. Jünglingsverein der 
St. Johannisgemeinde, Sjenkiewieza 60, gelangt morgen, 
Dienstag, den 1. November, um 6 Uhr aben die Wieder⸗ 
holung des mit großem Erfolg aufgeführten Dramas 
„Kampf um Gott“ von Alfred Herzog in 4 Akten zur Auf. 
führung. 
— — 


Aus Welt und Leben. 


6 Steinbrucharbeiter verſchüttet. 
Aus Algier wird gemeldet: 6 eingeborene Arbeiter 
find Sonntag abend in einem Steinbruch verſchüttet wor⸗ 
den. 4 Arbeiter kamen ums Leben und 2 wurden ſchwer 


verletzt. 
N Sturm an der franzöſiſchen Küſte. 
An der franzöſiſchen Nord- und Weſtküſte hat der fett 
über 24 Stunden kobende ſtarke Sturm in den Hafenftästen 
großen Schaden angerichtet, nie Reihe von Fiſchdamp⸗ 
fern, die ſich auf See befanden, lief mit ſchweren Beſchä⸗ 
digungen in die verſchiedenen Häfen ein. Die neuen D 
arbeiten in Le Havre ſind durch die hohe Brandung völlig 
zerſtört worden. 
Munitionslager in die Luft geflogen. 

In Sao Paulo iſt ein Munitſonslager der Milttire 
verwaltung in die Luft geflogen. Zwei Perſonen wurden 
getötet und viele verletzt. 


Mäuber erſchieſſen Kaſſenboten. 

Vor dem Gebäude der Erfurter Filiale der Den chen. 
Bank⸗ und Diskontgeſellſchaft wurde Montag morgen hach 
9 Uhr ein ſchwerer Raubüberfall verübt. Mehrer Perſo⸗ 
nen, die in einem Kraftwagen vorgefahren waren, über- 
fielen zwei Lohngeldträger und raubten ihnen 50000 
Mark. Die Räuber ofen blindlings auf die Reichshan⸗ 
nerbeamten. Der eine Kaſſenbote wurde ſofort getötet, 
der andere ſchwer verletzt. Die Räuber konnten mit dei 
Gelde entkommen. 


n Aer Yo eſſe n. o. & 
— g: Otto Abel. — Verautwortlicher Schriftleiter: Dipl. 
Gmil Zerbe. — Druck: «Prasas Lest Vetrilaver 
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Familienroman von Johannes Lüther. 
‚Copyright by Martin Fenchtwanger, Halle (Saale). 120 

Sie fragte danach. Da antwortete er reſigniert: 

„Leider nein. Ich habe die Rechte noch nicht gefunden“, 
und dann, mit einem bezeichnenden Blick auf die Frage⸗ 
ſtellerin: „Meine Braut müßte wie Sie, mein Fräulein, 
ſein. Sie geſallen mir ſehr, ſehr gut.“ 

Die Umſchmeichelte errötete; Bruno aber ſchaute den 
dreiſten Sprecher erregt an. Er hätte ihn zu gern geohr⸗ 
feigt, doch bezwang er ſich und ſagte nur: 

„Aber Herr Lend, ich möchte Sie doch bitten ... 
glaube, daß ſolche Redensarten nicht angebracht ſind.“ 

„Aber lieber Jürgens, darf ich nicht die Wahrheit 
ſagen, nicht die Schönheit Ihrer Braut empfinden?“ 

„Nein.“ 

„Wie! Nun bitte, mein Fräulein. Aeußern Sie ſich! 
Fühlen Sie ſich durch mich beleidigt?“ 

„Nein. Ich glaube, mein Bräutigam urteilt zu eng⸗ 
herzig.“ 

Der zuckte, wie unter einem Peitſchenhieb, zuſammen. 
Was, Nelly nimmt die Partei eines anderen gegen mich, 
den ich, wie es ſich gehörte, in feine Grenzen zurückwies !“ 
Ja, hat ſie denn kein Gefühl für das Schickliche? Iſt ſie 
denn eine Dirne, die ſich von jeden Laſſen bekritteln und 


Ich 


beſprechen läßt? 


Sonnabend. d. 5. November, um 8 Uhr 
abends, findet im Saale des Turnvereins 
„Kraft“, Glowna 17, ein 


Jamilienabend 


mit Programm und Tanz ſtatt. Der Rein⸗ 
gewinn iſt zugunſten der Schule Nr. 103 be⸗ 
ſtimmt. Hierzu ladet höfl. ein 


das Komitee. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


Reich 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Hauswirtschaftliche Winke 
Schnittmusterbogen - 


„Du Ham recht, Neuy, ich bin zu engherzig.“ Er lachte 
und ſchwieg, während die beiden anderen ſich unbekümmert 
weiter unterhielten. Er erinnerte ſie erſt wieder an ſeine 
Anweſenheit, als er mahnte: 

„Es iſt Zeit.“ 

Bedauernd fragte ſie: „Schon?“ 

„Ja, wir müſſen gehen“, beharrte er. Da erkundigte 
ſich Lend nach den Plänen der beiden für morgen und 
bat dringend, den Sonntag in ihrer Geſellſchaft verleben 
zu dürfen. Nelly willigte zu Brunos heimlichem Nerger 
ſchneller ein, als er ſeine Ablehnung e konnte. 

* 


* 
Als er am folgenden Morgen das Hotel betrat — et 


wollte Nelly abholen —, fand er fie bereits mit Lend im & 


eifrigſten Geſpräch unten in den Gaſträumen. Beide ſahen 
ihn erſt, als er plötzlich vor ihrem Tiſche ſtand, und da zog 
der Proturiſt ſchnell die ringverzierte Hand, die, wie bei 
einer inſtändigen Bitte, beſchwörend auf Nellys Arm ge⸗ 
legen, zurück und fragte gezwungen und harmlos lachend; 

„Auch ſchon da, Herr Jürgens? Ich war ziemlich 
zeitig hier. Wollte vor unſerem Bummel noch frühſtücken 
und ſah Ihr Fräulein Braut ſo mutterſeelenallein hier 
ſitzen. Habe ſie natürlich unterhalten und mit ihr auf Sie 
gewartet.“ 

„Ungemein liebenswürdig. Sie ſind ein Kavalier“, 
höhnte der andere. 

„Meine ich auch. Na, und jetzt kann's denn wohl los⸗ 
gehen, was? Hm. — Hören Sie, ich ſchlug Fräulein Bruch 
vor, das Café Ackerwand zu beſuchen. Wir können es 
uns dort auf der Terraſſe gemütlich machen und gleich⸗ 
zeitig dem Theaterorchefter lauſchen, das gegenüber ein 
Freikonzert gibt. Sind Sie einverſtanden?“ 

„Ja“, antwortete Bruno, dem alles gleich war. Er hatte 
ſeine Braut mit Lend in einer anſcheinend ſehr vertrauten 


Unterhaltung getroffen und litt wie damals, als er feine 
Liebſte am Arm des Ahlers erblickt, wütende Qualen der 
Eiferſucht. Ihm war der Sonntag, auf den er ſich ſo lange 
gefreut, ſchon jetzt verdorben. 

Das Café Ackerwand wurde allgemein als das Damen 
café bezeichnet, weil von jeher die Mehrzahl feiner Gäſte, 
beſonders nachmittags, aus Damen beſtand. Auch heute 
waren die Damen ſtärker vertreten. Lachend und plau⸗ 
dernd ſaßen ſie unter leuchtend roten und grünen und 
weißen Schirmen, die zum Schutz gegen die Sonne auf 
der Terraſſe aufgeftellt waren. Auch Nelly, Bruno und 
Lend hatten unter einem ſolchen Schirm Platz gefunden. 

„Herrlich, herrlich“, bekannte Nelly, und löffelte ihr 
is. 


Hier bin ich öfters“, geſtand Lend. 

„Ich verſtehe: hier find jo viele Mädchen ..“ 

„Richtig. Ich ſuchte hier immer die eine. Nun aber iſt's 
aus. Jetzt weiß ich, wie ſie ſein muß, und weiß, daß ich ſie 
nie finde.“ 

Bruno hörte nichts. Seine Ohren nahmen nichts auf, 
nur ſeine Augen. Die wanderten im Kreiſe herum, blickten 
unter dieſen und jenen Schirm, unter den und den. Dort 
ſahen fie eine ehrwürdige, weißhaarige Matrone, die ſtill 
nach draußen zu dem Konzert hinüberlauſchte, dort ein 
paar reizende, jugendfriſche Backfiſche, die fröhlich plauder⸗ 
ten und eifrig die Hände dabei gebrauchten, dort drei, vier 
Künſtlerinnen, anſcheinend Opernträfte, die wie ſtolze 
Königinnen thronten, dort eine feine, junge Frau mit 
ihrem nur mühſam beherrſchten Knaben, dort ein verſon⸗ 
nenes, zartes Jungmädchen, und dort zwei ſchlanke, mon⸗ 
däne Geſtalten, die die neueſten Schöpfungen der Mode 
trugen, die Beine breit überkreuzt hatten und durch den 
Rauch ihrer Zigaretten ſich mit zwei gleich modern gekleide⸗ 
ten Herren unterhielten. HGortlebung folat.) 


Mäntel — Blusen — Jacken — Kleider — Röcke — Kostüme 


e Modellauswahl vom einfachsten bis zum elegantesten Schnitt 
* Großer Unterhaltungsteil 
Überall erhältlich! . Heftpreis 45 Pfg. 


BEYER — der Verlae für die Frau — LEIPZIG. Beverhaus 
Zu beziehen durch „VOLKSPRESSE*, Petrikauer 109 


DAODDGE) 


Muſilverein „Stella“ 
Napiortotoſtieno 62164. 
Sonnabend, den 5. Novem⸗ 

ber L J., um 8 Uhr abends, fine 
det im eigenen Lokale eine 
außerordentliche 
Generalverſammlung 


1 Tagesordnung: Beſprechung des 25. Stiftungs⸗ 
ſeſtes unſeres Vereins. Um vollzähliges Erſcheinen 
aller Herren Mitglieder bittet 


die Verwaltung. 


Die große Neberraſchung 
Rr 
Der ſtärkſte Buchkalender in Polen 


Volksfreund -Kalender 


auf das Jahr 1933 


1 ödʒgʒin nur 31. 1.2653 - 


f 280 Seiten Umfang Belehrung und Unterhaltung 
| Religiöſer Leſeſtoff Reiches Bildermaterial 
| 


für Stadt 
und Tand 


Kirchen⸗ und Gemeindegeſchichte Wandkalender 1933, 
Schmucke Bilderbeilage 


bereits erhältlich 


in allen Buchhandlungen und bei den Austrägern 
der deutſchen Tageszeitungen. 


Echnell⸗ und harttrounenden engilichen 
Leinöl- Sienis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemalllen, 
= Zunbobenledfeeben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Wnen, Waſſerfarben fit alle werte, Holg⸗ 
beisen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum häuslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Binfel 
ſowle ſümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartikel 


V empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner od Wölczanska 129 


* Zunk zastrz. 


30 Kg. 42 Il, 60 fg. 
78 Zl, einſchl. ſämtlicher 
Verſandkoſten u. Blechdoſe 
„Pszczölka" Podwolo 
czyska Nr. 72 (Mipk,) 


Fröblerin 
geſucht für einen Ajährigen 
Jungen für die Nachmit⸗ 
lagsſtunden. Dr. Roſen⸗ 
berg, Gdanſta 44, Anmel⸗ 
dung zwiſchen 8 u. 5 Uhr 
e 


Plãtze 


in der Umgebung von Lob; 
und in Lodz billig und bei 
225 Nac de en 85 
aufen. Nachtich bei Spa 

Piotrkowſta 119, Tel 18988 


Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand 1 Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wich tigſte — Erfolg hat fie 
immer! 
—— — 


die Wiener Feilſchriſt für die Frau 


Huchvertrleb „ Bolkspreſſe“, Petrikauer 109 


Allen Mitgliedern 


Nur 20 Groſchen die Woche. 
Verlangen Sie noch heute vom Austräger 


gratis 


=) Deubſcher Kultur- und Bildungsvereln 


„Jortſchritt“ 


tages am 


Probenummer, 


Hawrot-Btraße r. 25. 


ur Kenntnis, daß des feier 
Dienstag wegen, der ® 


Vereinsabend u. die Singſtunde 
des Münnerchores 


auf den Mittwoch, den 2. Nov, verlegt wurden. 


Veſichtiguna der Nadioſendeſtation 


Anmeldungen zur Beſichtigung der Lodzer Radio · 


ſendeſtation, die am 


onnabend, ben ö November, 


zwischen 4 und 7 Uhr nachm, erfolgen wird, find 
am kommenden Mittwoch am Vereinsabend oder 
bis Donnerstag in der Redaktion der „Lodzer 
Volkszeſtung“ vorzunehmen. 


Frauenſektion. 


Am Mittwoch, den 2. November um 6 Uhr abends, 
Juſammenkunft. Anweſenheit aller Mitglieder iſt 


Plicht. 


Uedem 


| 
| 


